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Gedanken sind wie Stufen.


Sie führen nach oben


und nach unten.


~


Das Leben gibt uns manchmal


Antworten auf Fragen,


die wir gar nicht gestellt haben.


~


Die Schönheit der Natur


hat immer auch


etwas Geheimnisvolles an sich.


~


Zuneigung verkürzt den Weg


in die Nähe des anderen.


~


Toleranz


ist ein menschliches Gütezeichen.


~


Stille ist schön.


Glück ist schön.


Wie schön muss dann erst


ein stilles Glück sein?


~


Wer weniger im Kopf hat,


hat auch weniger


um die Ohren.


Auch bei der Wertschätzung


eines geschätzten Menschen


kann man sich verschätzen.


~


Für das, was man gesagt hat,


gibt es keinen Radiergummi.


~


Alles im Leben


hat zwei Seiten -


wenn man die anderen


beiseite lässt.


~


Die Ehrlichkeit formt,


Unehrlichkeit verformt.


Die Zuversicht


ist die Schwester der Hoffnung.


~


Ein Vertrauensvorschuss


muss nicht zurückgezahlt werden,


rechtfertigen genügt.


~


Retourkutschen


brauchen kein Navi –


sie kennen den Weg.


~


Wären Geschmacklosigkeiten


kalorienarm,


wären viel mehr Leute


gertenschlank.


Jedes Ende


hat als Anfang begonnen.


~


Will man das Glück pachten,


muss man es


erst einmal finden.


~


Die auf dem hohen Ross sitzen,


merken oft gar nicht,


wenn sie sich vergaloppieren.


~


Der Verzicht


auf Einfühlungsvermögen


ist bei vielen


ein gern gebrachtes Opfer.


Das Vergessen


gehört zum Lernen


wie der Schatten zum Licht.


~


Man braucht Köpfchen,


will man anderen


den Kopf waschen.


~


Eine Reihe harter Tage


macht uns härter


oder weicher.


~


Die Herdenimmunität gegenüber


dem gesunden Menschenverstand


haben wir bereits erreicht.


Das Mitdenken sollte


eine Voraussetzung


fürs Mitreden sein.


~


Der Heiligenschein


ist eine Erfindung


der Scheinheiligen.


~


Für das Selbstverständliche


ist man selbstverständlich


immer zu wenig dankbar.


~


Jeder Mensch vermag


uns viel mehr zu sagen,


als wir zu hören imstande sind.


Wer zu viel oder zu wenig


von uns hält,


kennt uns viel zu wenig.


~


Fragen, die eine bestimmte


Antwort provozieren wollen,


gehören in Frage gestellt.


~


Die Kunst der guten Ernte


ist eine Zeitfrage.


~


Anderen auf die Finger


zu schauen,


ist der beste Schutz,


ihnen nicht in die Hände zu fallen.


Der Gleichgültigkeit


sind alle Menschen gleich.


~


Ein überfülltes Leben


hat nur wenig mit einem


erfüllten Leben zu tun.


~


Wer immer unter


seinen Möglichkeiten bleibt,


wird nie über sich


hinauswachsen.


~


Wo ein Weg ist,


ist ein Ziel


nicht weit weg.


Geht man aufeinander zu,


geht man nicht mehr


aufeinander los.


~


Menschen, die sich überschätzen,


sollten wir nicht


unterschätzen.


~


5 vor 12: Bei den einen


meldet sich der Hunger,


bei anderen das Gewissen.


~


Wer groß rauskommt und groß


dasteht, ist noch lange


keine große Persönlichkeit.


Bei Alleingängen dürfen wir


nicht erwarten, dass sich alle


entgegenkommend verhalten.


~


Toleranz ohne Grenzen


ist Gleichgültigkeit.


~


Wenn wir


unsere Wurzeln pflegen,


halten wir alle Stürme


leichter aus.


~


2 Herzen lassen sich leichter


unter einen Hut bringen


als 2 Köpfe.


Wer sich immer wieder


voll verausgabt, ist irgendwann


voll leer.


~


Das Ende beginnt


mit einem Anfang.


~


Wer gezielt vorgeht,


kann sich einige Wege


sparen.


~


Gedanken,


die bleiben wollen,


sollte man nicht


vor den Kopf stoßen.


Wo es viele heilige Kühe


gibt, gibt es auch


viele Sündenböcke.


~


Nachfühlen ist schwerer


als nachdenken.


~


Ein mittelmäßiges Leben


ist gut,


eine mittelmäßige Liebe


nicht gut genug.


~


Unser Herz hat


seinen eigenen Kopf.


Der Wirkungsgrad des Glücks


hängt von der Zufriedenheit ab.
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